
Viele Menschen freuen sich, 
wenn ein Hund schwanzwe-
delnd und offenbar sehr fröhlich 
gestimmt auf sie zugelaufen 
kommt. Zumindest wenn der 
Besitzer direkt hinter ihm läuft 
und die magischen drei Worte 
sagt: „Der beißt nicht.“ Unter 
der Annahme, dass Herrchen 
oder Frauchen ihr Haustier gut 
kennen, lassen sich zwei Ablei-
tungen treffen. Erstens: Der 
Vierbeiner hat ein freundliches 
Temperament, will gestreichelt 
und gefüttert werden. Zweitens: 
In der Hierarchie seiner Artge-
nossen ist der Hund nicht unbe-

dingt hoch angesehen. Das ha-
ben Forscher aus Ungarn kürz-
lich herausgefunden, als sie 615 
Hundebesitzer mit mindestens 
zwei Vierbeinern befragt 
haben.

Die internationalen 
Teilnehmer der Studie 
sollten ihr Tier anhand 
von fünf großen Persön-
lichkeitseigenschaften 
bewerten und mit dem Rang 
in ihrem Rudel abgleichen. Es 
stellt sich heraus: Hunde mit ei-
nem hohen Wert bei Verträg-
lichkeit, das Freundlichkeit und 
Empathie misst, sind in der Hi-

erarchie zumeist unten. Den 
Ton geben die extravertierten, 
zuverlässigen und intelligenten 
Artgenossen an.

Überraschen sollte diese 
Erkenntnisse gerade uns 

Menschen nicht. Der 
dauernd gut gelaunte 
und immerzu lachende 
Chef dürfte Exotensta-

tus haben. Für Hunde 
könnte ein anderes, sehr 

menschliches Motiv ins Spiel 
kommen: Neid. Schließlich be-
kommt der schwanzwedelnde, 
fröhliche Hund mehr Leckerlis. 
 Dominik Guggemos

Freundlichkeit als Nachteil

D ie Landesregierung 
verliert immer weiter 
an Zustimmung für ihr 
Krisenmanagement in 

der Corona-Pandemie. Das geht 
aus der neuesten Ausgabe des 
BaWü-Checks hervor, einer ge-
meinsamen Umfrage der ba-
den-württembergischen Tages-
zeitungen. Demnach attestieren 
nur noch 45 Prozent der Befrag-
ten der Landesregierung eine 
gute oder sehr gute Arbeit bei 
der Pandemiebekämpfung. 47 
Prozent bewerten dies als weni-
ger gut oder nicht gut. Ende 
2020 stellten noch 60 Prozent 

der Befragten den Handelnden 
ein gutes Zeugnis aus.

Besonders kritisch bewerten 
die Befragten die Arbeit 
von Sozialminister Man-
fred Lucha (Grüne). 
Während 23 Prozent der 
Minister gar kein Begriff 
ist, bekommt Lucha von 
denen, die ihn kennen, 
schlechte Noten: 51 Pro-
zent finden, er leiste kei-
ne gute Arbeit. Zufrieden 
sind dagegen nur 31 Prozent.

Wer mit der Corona-Politik 
der Landesregierung unzufrie-
den ist, stört sich vor allem an 

den Maßnahmen. Diese erschei-
nen aus Sicht von 67 Prozent der 
Befragten willkürlich und wi-

dersprüchlich. 66 Pro-
zent kritisieren, dass die 
Maßnahmen ständig ge-
ändert würden und kei-
ne Planungssicherheit 
zuließen. 61 Prozent ha-
ben den Eindruck, die 
Landesregierung habe 
keine Strategie in der 
Pandemiebekämpfung.

Ministerpräsident Winfried 
Kretschmann erteilte aber Lo-
ckerungen am Dienstag eine kla-
re Absage: Vor Ostern sehe er 

eine solche Debatte überhaupt 
nicht, sagte er. „Wir brechen 
keine Debatte über Exit-Strate-
gien vom Zaun. Das wäre völlig 
unangemessen und das völlig 
falsche Signal.“ Man sei immer 
noch in einer dramatischen Co-
rona-Situation, daher seien erst-
mal keine Lockerungen geplant. 
Es gelte, weiter sorgsam die Re-
geln zu beachten und vor allem, 
sich impfen zu lassen. „An die-
ser Front wäre noch sehr viel zu 
tun anstatt solche Debatten zu 
führen.“
Leitartikel Seite 2 und 
Südwestumschau

Deutliche Kritik an der 
Corona-Politik des Landes
Umfrage Mehrheit ist mit dem Krisenmanagement unzufrieden. Ministerpräsident 
Kretschmann sieht keine Lockerungen vor Ostern. Von David Nau und Roland Muschel

Mainz. Im Fall der beiden er-
schossenen Polizisten in der 
Pfalz gehen die Ermittler davon 
aus, dass die mutmaßlichen Tä-
ter Wilderei verdecken wollten. 
Gegen die beiden 32 und 38 Jah-
re alten Verdächtigen erging 
Haftbefehl wegen Mordes, sie 
sind in Untersuchungshaft. Am 
frühen Montagmorgen waren 
eine 24 Jahre alte Polizeianwär-
terin und ein 29 Jahre alter 

Oberkommissar an einer Kreis-
straße in der Pfalz in der Nähe 
der Kreisstadt Kusel erschossen 
worden. Die beiden Verdächti-
gen sollen als Wilderer in eine 
Polizeikontrolle geraten sein.

Die Ermittler gehen davon 
aus, dass beide Verdächtige ge-
schossen haben. Bei den Ermitt-
lungen seien eine Schrotflinte 
und ein Jagdgewehr sicherge-
stellt worden. Hinweise auf eine 

politisch motivierte Tat gebe es 
nicht. Die Verdächtigen waren 
laut Staatsanwaltschaft nicht 
rechtskräftig vorbestraft. Der 
38-Jährige sei der Polizei aber 
bereits wegen Jagdwilderei und 
Unfallflucht aufgefallen. Der 
32-Jährige sei der Polizei wegen 
Betrugsdelikten bekannt.

Bei den Verdächtigen wurde 
ein großes, mutmaßlich illega-
les Waffenarsenal sichergestellt. 

Wie aus Sicherheitskreisen ver-
lautete, fand die Polizei bei 
Durchsuchungen insgesamt fünf 
Kurzwaffen, ein Repetierge-
wehr, zwölf weitere Langwaffen, 
eine Armbrust sowie Schall-
dämpfer und Munition. Laut 
dem Deutschen Jagdverband 
war dem 38-Jährigen wegen 
„Unzuverlässigkeit“ der Jagd-
schein entzogen worden.  dpa
Blick in die Welt

Wilderei als Motiv für Polizistenmord?
Verbrechen Beide Beschuldigten sollen geschossen haben und hatten illegale Waffen.
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Massenmörder
Breivik kommt 
nicht frei
Oslo. Der Massenmörder Anders 
Behring Breivik kommt in Nor-
wegen nicht wie von ihm bean-
tragt auf freien Fuß. Sein Antrag 
auf Haftentlassung auf Bewäh-
rung wurde einstimmig abge-
wiesen, wie das Bezirksgericht 
Telemark am Dienstag mitteil-
te. Der heute 42-Jährige hatte 
am 22. Juli 2011 zunächst eine 
Autobombe im Osloer Regie-
rungsviertel gezündet und da-
bei acht Menschen getötet. Da-
nach tötete er auf der Insel 
  Utøya 69 Menschen.  dpa

Förderung für 
Altanträge

Berlin. Viele Hausbauer können 
nach dem plötzlichen KfW-För-
derstopp nun doch mit Geld für 
ihre energieeffizienten Häuser 
rechnen. Die beteiligten Minis-
terien einigten sich darauf, dass 
Anträge, die vor dem Förder-
stopp am 24. Januar eingingen, 
nach den alten Kriterien bear-
beitet werden sollen. Die Bun-
desregierung hatte die Förde-
rung angesichts einer Antrags-
flut und hoher Kosten vorzeitig 
gestoppt. Statt bis zum 31. konn-
ten nur bis 24. Januar Anträge 
eingereicht werden. dpa
Kommentar und 
Wirtschaft

Bauen Wer schnell war, 
kann trotz Stopps doch 
noch auf Geld hoffen.

Jetzt also doch. Anträge zur 
Förderung energieeffizien-
ter Gebäude, die bis zum 
unangekündigten Antrags-

stop vor gut einer Woche ein-
gegangen sind und die Förder-
kriterien erfüllen, sollen nun 
doch genehmigt werden. Da-
mit versucht die neue Bundes-
regierung, die Wogen zu glät-
ten, die der abrupte Förde-
rungsstopp auslöste. Diese 
Entscheidung war überfällig. 
Denn Verlässlichkeit von 
Staatsseite her ist zwingend 
notwendig, um die Bevölke-
rung in Sachen Klimaschutz 
mitzunehmen und zu motivie-
ren. Gerade weil die erforder-
lichen Maßnahmen nicht billig 
sind – für jeden einzelnen wie 
auch für den Staat. 

Kritik am Zick-Zack-Kurs 
von Seiten der Union hingegen 
ist scheinheilig. Den Beschluss 
zum Ende der KfW55-Förde-
rung verantwortete noch 
CDU-Minister Peter Altmaier. 
Doch mit dem jetzigen Zuge-
ständnis ist es nicht getan. 
Auch das von Wirtschaftsmi-
nister Robert Habeck ange-
kündigte zeitlich begrenzte 
Förderprogramm kann nur ein 
erster Schritt sein. Vielmehr 
braucht es rasch ein belastba-
res Programm, um den drin-
gend benötigten Wohnungsbau 
möglichst klimafreundlich zu 
gestalten. Darüber hinaus gilt 
es, das verlorengegangene Ver-
trauen zurückzugewinnen.

Nur ein 
erster Schritt

Kommentar  
Julia Kling 
zur Förderung für 
nachhaltiges Bauen

BaWü-
Check

Winterspiele 
ohne Schnee

Am Freitag startet Olympia in China. 
Alle Infos zu den Spielen heute auf 

einer Doppelseite.

Sport
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Sofortzuschlag
Verbände wollen 
höheren Betrag
Berlin. Sozialverbände fürchten, 
dass der Sofortzuschlag für Kin-
der aus bedürftigen Familien zu 
niedrig ausfallen wird. Diako-
nie-Vorständin Maria Loheide 
forderte, der Zuschlag müsse 
„spürbar für Erleichterung sor-
gen“. Die derzeit diskutierte 
Höhe von 25 Euro monatlich 
bleibe weit hinter dem Nötigen 
zurück. Die Bundesregierung 
will bis zur Einführung der ge-
planten Kindergrundsicherung 
einen monatlichen Sofortzu-
schlag gewähren.   epd/afp
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Heute im Lokalen

Rotoren im Staatswald
50 Hektar Eberbacher Gemarkung
zählen zu den 900 Hektar Flächen im
Landesbesitz, die von der grün-
schwarzen Landesregierung jetzt für
Windkraft in die Vermarktung ge-
bracht werden. Sie alle sollen den An-
teil des Landes an Windenergie erhö-
hen. Dies gab Minister Peter Hauk
gestern im Ministerrat bekannt. Dabei
spielt keine Rolle, dass in Eberbach ein
Bürgerentscheid zur Windkraft auf
städtischen Flächen ansteht.

4,1 Prozent Arbeitslose
Glimpflich abgegangen ist im Januar
die saisonübliche Verschlechterung
der Arbeitsmarktsituation. Die
Arbeitslosenquote im Bereich der
Arbeitsagentur Heidelberg legte nur
leicht zu und liegt jetzt bei 4 Prozent.
In Eberbach sind aktuell 4,1 Prozent
der Erwerbspersonen ohne Job.

MGV ohne Termine
Andreas Held vom MGV Liederkranz
berichtet über wegen der Pandemie
abgesagte Veranstaltungen und die
Hoffnung, dass das Jubiläum nachge-
feiert werden kann.

Viertel III und Earth Hour
Schönbrunns Rat diskutierte erneut
zum Haager Neubaugebiet „Viertel
III“, aber auch zur Teilnahme an der
Earth-Hour-Kundgebung.

Hessen legt nach
Nach einer millionenschweren Sanie-
rung von Schloss Hirschhorn durch
das Land Hessen fehlt es dem promi-
nenten Baudenkmal immer noch an
einem Pächter für den Gastro- und
Hotelbetrieb. Inzwischen legt der
Landesbetrieb Bau und Immobilien
Hessen sogar noch nach und investiert
weitere 270 000 Euro in die im Renais-
sancebau gelegenen Hotelzimmer.
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